
is/r Mardochüllraum Stücke in Esther . (Lap .6.7.5.) »üd dentung.
so den Persen treu sind ; und ein eLempei Helle. Und die elenden qewo,,im? Hffk
scg , wie untreu gestrafft werde . brachten um die stochen. '

16. Welches laut, aber oder stadk dis ? . Als nun Mardochäns erwachte nack
gebot nicht Kalten wird , die soll mit dem trau », : dachte er , was ^ ildanill
schwcrdl und fener vertilge ! werden : also , mcinete ; und bedielt den träum in seinem
dH weder mcnsch , nacht ,hier , nochvogcl Kerben , und dachte chm nach bis in die
hinfort drinnen wohnen könne. „ acht ; und Me gern gcwuss, was er be-

Lap .? .v .i . Zin andcrngahr des gros- deutete .
l-nkönigsÄrtaxerris , aincrstentagcdes Lap .o.v ., . UndMardochäns krach '
monde » Nisan , hatte Mardochäns einen <8Stt hat das alles geschickt,
träum : der ein Znde war , ein sohn Zairi , r . Zch denckean 'mcineu träum ; und es
des sohns Semei , dcs sokns .Äs , vom ist eben ergangen , wie mir gelräumetKa !.
stammBcchamin ; und wohnete in der stadt z.Dcr kleine brunn , der' ein grofferwall
Susa » , ein ehracher mann und am könig- scrstrom ward , da die sonne schien, und
liehen Hosewohl ^ halten . . . .

Er war aoer der gefangenen einer ,
so NcdncadNcjar , der könig zu Babel ,
wcggcsllhret batte von Jerusalem , init
dem ' könig Hechanja , dem könig Zuda .
Und das war sein träum : ' a Lrön .a4 ,>; .

g.Es erhub sichein gcschrcg und gctllm -
mcl , donncr und crdbeben , und ein schre¬
cken aus erden . Und siehe , da waren zween welches znm -tzErrnricff : und der HL , r
grosse brachen : die gingen gegen einander half seinem volck , und erlostte uns von
zu streike» .' diesem Unglück. Er chm graste zcichen

4 . Und daS gcschrcr, war so gross , dass und wunder unter den Heiden. Denn er hat
alle löndcr sich aufmachtcn ,zu streiten wie- allezeit unterscheid gehalten zwischen sei-
- cr ein heilig volck. nein volck und den Heiden. Und wenn daS

Und cS war ein tag groffer ffnstcrnlff, stündlein kommen ist, dass die Heidenam
trübsa ! und angst : und mar ein groffergam - siotzesten und wir am schwächstengewesen

-6?

Helleward , das ist Esther : welcheder kö¬
nig zum gemah !genommen , und zur köni-
gin gemacht hat .
4 .Me zween drachcn sind ich und Haman .

5. Der eine beeilter dleh -iden , kzu-
samnien kamen » nd den namen derZüdcn
austilgen wölken.

s . Der andere bedeutet mein volck.Fracl,

->»

-!Ä «

mcr und schreckenauf erden .
6. Und daS heilige volck war hoch be¬

trübt , und furchten sich vor ihrem Un¬
glück , und halten sich ihres lcbcns erwo¬
gen .

Und sic schrien zn HDlt . Und nach

sind,und dasschSkthat richten sollen: sohat
er an sein volck gedacht , und seinem erbe
den sieggegeben.

7. Und diese läge sollman halten im mow
den Mar , aus Sen vicrzchenlcn mid snns
zehcnten tag desselben monden , in allen
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solchem gcschreg ergoss sich ein groffer was- srendcnund mit hohem sielst, wenn das
serffroui aus einem kleinen brmmcn . volck zusammen kommt : und kll ewiglich

8. Und die sonne ging auf , und ward also gehalten werden im volck Zsrael .Enve vor Glücke i„ Esther .

Historia von der Susanna und Daniel .
war ein manu z» Babylon , 4 . Und ihr mann Zojakim war sehr

' - mit namen Zchakim : reich , und hatte eine» schöne» garten au
r . Der harte ein wcib , die seinem Hause. Und die Zuden kamenstets

^ . hicss Hujanna , eine tochker bei; lhmjlisainmcn : wciIcrdervoMhm-
Helkia , die war ' sehr schön und dazu gol- sie mann war unter ihnen allen,
tcssürchtlg : ' lgiidith 8,s . ; . Es wnrden aber im selbensahr zween

g. Denn siehatte fromme eitern , die sie ältesten aus dem volck zu nchtern gelegt,
mnerwcise ! hatten nach dem geschMose. Vas waren solcheleule , von wciaMck

ll'Ui'tz!
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Mlust . ^ istoria von ver Susanns . Mzengnifl . rvrz

HLrr gesagt .hatte : Zhre lichter üben
»lltboshcltznÄabglou .

«Aiestlbige kamen täglich zu Zoffakim :
«O wer eine sachc Kalle , muste daselbst
^ rsickoinmen .

7. Und wenn da ? volck hinweg war mn
k » utiilag , pflegte die Susanns in ihres
MR - gmttn zu gehen .

z. Und da sieöie ältesten sahen titglich
Kreil, geben , wurden siegegen ihr cutzüil -
di nni böser tust .

Und wurden drüber zu narren uns
Nirsendie äugen so gar auf sie, dasi sie
,ichtkanten gen Himmel sehen : und gc-
Wten weder an Wites wort noch straffe ,

io. Sie waren aber bchdc zugleich gegen
Hk« braut .

„ . Und schameten sich einer dem andern
ilzu offenbaren , und ein icglicher hatte
Mint ihr gebulct .

Und warteten täglich mitflcisi auf
fl,d»sisiesicnur sehen möchten . Ls sprach
M einerzuM andern :

1;. Lg , lastet unZ heim gehen , deNNeS
ifrimzeitestens .

>4. Und wenn sievon einander gcgan -
D warrn : kchrcte darnach ein icglicher
Mr um , und kamen zugleich wieder zu-
simmcn. Da nun einer den ändern frag¬
il, Mitten siebegde ihre böse lust . Dar -
ich wurden siemir einander eins , daraus
«nmrten , wenn sic das weib möchte » al -
««sndcn.
>e.Undda sieeinen bequemen tag bcstim -

M hatten , ans siezu laurcn : kam die Su¬
si»»» mit den zwo mägden , wie ihre ge¬
feit war , in den garten , ' sich zu wä¬

hl » :denn eSwar^ ckr heisi .
Und eSwar kein meNschim garten ,

Ge diesezwcen ältesten : öie sich heimlich
Wik ! hatten , und auf sie laureken .

münd siesprach zu ihren mägden : Ho¬
btMirbalsam und seiffe; und schlichet den
Mm zu, dasi ich mich wasche.

Und die magde thaten , wie sie bcfoh-
b»hatte : und schloffenden garten zu, und
W » hinaus j« der hintern thür , dasi sie
Ubrachlcn , was sie haben 'wolke : und
Mem derMänner nicht gewahr , denn sie
Mi ! sichversteckt.

19. Da nun die mägde hinaus waren :
kamen die zwcen ältesten hervor , und lief -
fen zii ihr , und sprachen :

so . Siehe , der gärten ist ziigeschlostet!
und ' niemand sichet uns , und sind cnt-
branl in deiner liebe : darum sothne un¬
fern willen . - Hjr .- z,rS ,

21. Milt du aber Nicht : so wollen wir

auf dich bekennen , ' dasi wir einengungc »
gesellen allein bey dir funden haben und
dasi du deine mägde darum habest hinaus
geschickt. '' v .Z7.

22. Da crseufhete Susanns , und sprach :

Kch ! wie bin ich in so grasten ängsten !
Denn wo ich solches thue , so bin ich der
todcs : thne ichs aber nicht , sokomme ich
nicht anS euren Händen .

- z.Doch will ich liebet unschuldig in dtk
Menschen Hände konimen ,denn ' wieder den
HLrrn sündigen , ' r Mos .zs ,- . Spr .8, iz .

- 4 . Und sing aii lant zu schregen : aber
die äitesten schrien auch über sie.

2; . Und der eine lieff hiü zu der thür dÄ
gartcnZ , nNdthätsicauf .

- s . Da nun das gesinde solch geschrch
Körcte : licffen sicheraus in den garten zur
hintern thür , zu sehen, was ihr wiedersah -
rcn märe . '

- --. Und öie ältesten fingen an von ihr zu
sagen , dasi sich die knechte ihrcmhalbea
schameten : denn desgleichen nEzuvor
nie von Husanna gehöret worden .

28. Und des andern tagcs , da das volck
in IoMm , ihres Mannes , Hause zusam¬
men kam : ' da kamen auch die zwecn älte¬
sten voll falscher list wieder Husanna , daß

sie ihr ^ un lode ^ Astn - ^ ^
29. Und sprachm zu allem volck : Schi¬

cket hin und lastet Susanns , öie tdchlek
HM » , Zojakims weib , her holen .

go . Und da siegefordert ward : kamfld
Mit ihren eitern , und kmüern , und ihrer
ganhen srcundschaft .

zi . Sie aber war sehr zart und sihöne .
zr . Darum Kiestendieseßösiwichicr ihr

den schlcier wegreiffen , damit sie verhül¬
let war : auf dasi sic sich ergchtcn aN ihrer
schönheil .

; z. Undalle , öie bcg ihr stundet ! uüö
Siesickenneten , wriueteuumfie .

l Kxg Z4. Und



Gericht Danielis . <l>: stor ', a von der Susann « .
Z4- Und Ke zween ältesten traten auf

mitten ullter dem volck , und legten Ke
Hände auf ihr Haupt .

z; . Hie aber >veineke,und Hub die äugen
ans zcn Himmel : denn ihr Hertzhatte ein
vcrwaucn zu dein HERRN .

zL. Und die ältesten fingen an , und spra¬
chen : Ja wir bmdc allein « » garten um¬
her gingen ; kam sichinein mit zwo mäg -
den , und schloß den garten zu , und schick¬
te die mägde van ihr .

S7. Da kam cingungcr gesellezu ihr , der
sich versteckthatte : und legte sichzu ihr .

' ^8. Da wir aber in einem winckel im
garten solche schände sahen : licffcn wir ei¬
lend hinzu , und fanden sicbcx>einander .

zy. Mer de» gesellen kanten wir nicht
mächtig werden : denn er war uns zu
starck , und stich die chür auf und sprang
davon .

4 - . Hie aber ergriffen wir : und frag¬
ten , wer derstungc gesellewäre ? Mer sie

Achter verdammt.

wolt es uns nicht sagen.Holchcs zeugen wir . ci>icM>det!.

50. Und alles volckHiE ^
ösr -' M. Undd .e altestensprachenzuSa .. pe-
nicl : HO dich her z» >mz Md bericht,

u '^ weil dich Lslt zu solchemrichleraim ^
Und Daniel sprach zu ihnen : ? hu, AS

sicvon einander , so will ich jeglichen ^
derlich verhören . ^

; r . Unddasievoneinandekgethanwa .
ren , forderte er den einen und sprach m
ihm : D » böscrmltcrschalck , icht ' Mffen .
dich deine fanden , die du vorhin getrieben ^
§ast ; ' Spr .5,-r . ist«!

;z. Da du ' iinrcchtc nrtheile sprachestM
und die unschuldigen verdammtest , aber e
di- schuldigen los sprachest ; so doch der M
HLrrt geboten hat , du soll die frömmelt Ä«
und unschuldigen nicht tödtcn . '.Mz

»Spr .i7,is. Es.s.iz. f - M »s4;,7.
54- Hast du nun diesegesehen, sosage

an ,unker welchem bäum hast du siebegein. 7
ander sundcu ? Er aber antwortete : Uw Asti

41. Und das volck glattbeke den zween ,
als richtcrn und obersten im voick : und
verurtheiletcu die Susauna zum todc.

^ .r . Hie aber schrie init lauter stimme ,
und sprach : HErr , ewiger KDlt , der du
kennest alle Heimlichkeiten und Missest alle
dingezuvor ' che siegeschehen ;

4z . Du weihest , dass diese falsch zeugniss
wieder mich gegeben haben . Und nun sie¬
he , ich mH sterben : so ich doch solches un¬
schuldig bin , das sicböslich über mich gelo¬
gen haben .

44. Und KDtt crhörctc ihr ruffen .
4 ?- Und da man siehin zinn todc führe -

te ; erweckte ÄDkt den geist einesstungcn
knaben , der hicss Daniel , der sing an laut
zu ruffen :

4L. Zch will ' unschuldig seyn an diesem
blut . ' Matthä ' ,- 4 .

47 . Und alle ? volck wendete sichum zu
ihm : und fragte ihn , was er mit solchen
Worten mcinete ?

4«. Er aber trat unter sie, und sprach :
Scgd ihr van Israel solche narren , dass
ihr eine tochtcr Israel verdammet , ehe ihr
die sache erforschet und gewiss werdet ?

45» Kehret wieder um vors gericht :
denn diese habe« falsch zeugniss wieder sie
geredt .

?5. Da sprach Daniel : S reckst, der en, ^ ^
gel de? HERRN wird dich finden und ^
zcrscheitern ; denn mit deiner lügen brin -"
gestdu dich selbstum dein leben. KÜi»

; 6. Und da dieserhinweg war , hiesser --!' ?
den andern auch vör sich kommen und ^ A
sprach zu ihm : Du ' Lauaansart , und Dp
nicht Juda ; die schöne hat dich bethöret ,
und die böselusthat dein Hertzverkehret.

*Ezech. iü7z. U
57. Klso habt ihr den töchternIsraels

mitgcfahrcn , und sie haben aus furchig
müssen euren willen lhun . Aber diesetoch-^
ter Juda ' hat nicht in eure bosheit ge- î ,
williget . ' v-rr .rz .L

; s . Nun sage au , unter welchembäum
hast du sic beg einander ergriffen >
antwortete : Unter einereichen .

? Er aber
eichen.

V . Ja sprach Daniel : S reckst, der en- ^
gel des HErrn wird dich zeichnen und °
wird dich zerhauen ; denn mit deiner lüM«',«
bringest du dich selbstum dein leben.

6° . Da fing alles volckan mit lauter
stimine zu ruffen : und preileten >8At , der >
da hilft denen , soauf ihn hoffen und ver.M

Li.Und traten aus wieder diezweenSlte-^
sten : weil sie Daniel aus ihren eiE « :;
warten überweiset hatte , dH sie saWe <-.^
zeuge« wären. ^ Und^ , ,



Vsm Belzu Babel ._
'iist 61. Und thatcn ihnen nach dem ' gcseh
^ Mose, wie siesich an ihrem nächsten vcr -
t L t sHildethatten : und lödtclen sie.Also ward

' öeMgen tagcs das unschuldige hluter -

i »?k

Ml . ' ; Mos .i - ,i? . Hvr .i9,5.
tz. Aba Hclkia samt seinem weibe to-

AniKNUmn Susan »» , ihrer tochtcr ;

mit Zojakim , ihrem mann , und der
ganhcn sreundschaft : dastniHrSunchrli -
cheSan ihr erfunden ward .

64 . Und Daniel ward groß vor dem
volck vou dem tage an und hernach für
und für .

>̂81,
Vom Bel zu Babel .
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Ach dem todeAstyagis kam
SaS königreich an 'Lyrum
ausMersia .

_ 1. Und ' Daniel war stets
mde» königund ehrlicher gehalten , denn
Ostkunde des königs . ' Dan .s,r8 .

2. Nun hatten die zu Babylon einen ab -
M , derh'iestBcl : dem müstc mantäg -
H opfern zwdlf maltcr weihen , und
« hinschase, und drcg eimcr weins .

z. Und der köniq diencte dem akipitt
M ; und ging täglich hinab , denselben
Wbeten : aber Daniel betete seinen
Man .

e. Undder könig sprach zu ihm : Mar¬
in betestdu nicht auch den Betank Er
ckrsprach: Zeh diene nicht den göhen ,
KM Händen gemacht sind ; sondern dem
üiaiöigcnLSlt , der Himmel und erde ze¬
ucht hat und ein HLrr ist über alles ,
«>sdalebet.

!.Sa sprach der könig zu ihm : Heiltest
iadenndenBel nicht für einen lebendigen
MSichest du nicht , wie viel er täglich
» nndtrinckctk

6. Aber Daniel lachte , und sprach :
Pr könig, last dich nicht verführen ; denn
üch Bel ist inwendig nichts denn leimen ,
Manswendig eher« , und ' hat noch nie
chlsMen . ' Hir .zo, !? .

' . Da ward der könig zornig , und liest
« seinenPriestern rüsten , und sprach zu
Aai : Werder ihr mir nicht sagen , "wer
« opserverzehret ; so müsset ihr sterben ,

i. Könnet ihr aber beweisen , dast der
« isolchesverzehre : so must Daniel ster-
n>, denner hat den Bel gelästert . Und
Ml sprach : Za Herr könig , eSgeschc-
p »P , wi«dugcredthast .
i >>Ls waren aber ihrer siehenhig Prie¬

ster des Bel , ohne ihre wciber und kinder .
Und der könig ging mit Daniel in den tcm -
pcl des Bel .

10. Da sprachen die Priester desselben :
Siehe , wir wollen hinaus gehen ; und du ,
Herr könig , solt die speise »nd den tränet
selbst darsehen ; und die lhür nach dir zu-
schlicssen, und mit deinem eigenen ringe
versiegeln .

11. Und wenn du morgenS frühe wieder¬
kommst und findest , dast der Bel nicht al¬
les verzehret habe , so wollen wir gern ster¬
ben : oder Daniel must gctödtet werdender
solches aus uns gelogen hat .

ir . Sie ' vcrliesscn sich aber daraus , dast
siehatten einen heimlichen gang unter dem
tisch gemacht : durch denselben gingen sie
allezeit hinein ; und vcrzchretcn , was da
war . ' Bar .chv .

iz . Da nun die Priester hinaus waren ,
liest der könig dem Bel die speisevorschen .
Aber Daniel befahl seinen knechten , dast
sic afche holctcn : undliest dicselbige streu-
cn durch den ganhcn tcmpel , vor dem köni-
ge. Darnach gingen siehinaus , » nd schlos¬
sen die thür zu , und versiegelten siemit dcS
königes ringe , und gingen davon .

14. Die priestcr aber gingen des nachtS
hinein , nach ihrer gcwohnheit , mit -ihre «
iveibcrn und lindern : frästen und soffenal¬
les , was da war ,

1; . Und des morgens sehr frühe war der
könig auf , und Daniel mit ihm .

16. Undderkönigsprach : IstdaSsiegsl
unversehrct ?

17, Er alxr antwortete : Za , Herr könig .
Und so bald die thür aufgcthau war ; sähe
der könig auf den tisch, und riest mit lauter
stimme : Bel , du bist ein grosser gott und
ist nicht betrug mit dir .

NZH r is . Mer
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